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Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 22 . Januar .
Anne Königliche Hoheit der Regent haben Aichunter dem 20. Januar d. I .

gnädigst hewogen gesunden :
der auf die Stiftsdame Antonie, Freiin v . Rinck-Balden-

stein gefallenen Wahl zur Aebtissin des Albert -Karolinen-Stifts in Freiburg die allerhöchste Bestätigung zu ertheilen ;die katholische Pfarrei Ichenheim dem Pfarrer Decker inBohlsbach, und
die katholische Pfarrei Assamstadt dem Pfarrer Heffner in

Bretzingen zu übertragen.

-f Die falsche Doktrin.
Stahl sagte neulich , Das, was uns in der Wissenschaftund im Leben vor Allem noth thue , sei die Umkehr — einWort, welches zu vielen Mißverständnissen Anlaß gab . Der

geistvolle Redner wollte damit offenbar nicht sagen , es be¬dürfte jetzt eines Zurückgehenö auf alte, überlebte Zustände,wohl aber derSammlung aus den Zersplitterungen der Zeit¬bildung, der Wiedergewinnung einer festen und gemeinsamensittlichen Substanz , der Einkehr des Menschengeistes auf sichund seinen gottgewollten Grund. Und in der That, wäre esdiesem Zeitalter gegeben, sich zu einer solchen Beschaffenheitund Stimmung zu erheben , daß alle seine geistigen Regun¬gen von dem reinen Aether des wahrhaft christlichen und
menschlichen Geistes durchwallt wären , so würden bald vieleSchäden geheilt sein, welche jetzt auf der Gesellschaft lasten ;die Gegensätze würden sich versöhnen oder doch nur solcheStellungen einnehmen , daß dadurch die gemeinsame Aufgabevon verschiedenen Gesichtspunkten aus gefördert würde, vielerüstige Kräfte , die der Negation , der Auflösung , dem Haßdienen und wohl auch daran untergehen, würden freudig ge¬deihen und Mitarbeiten an Dem , was Allen frommt , undselbst die materiellen Strebungen würden der Weihe nichtentbehren . Die Gedanken , Ansichten und Hoffnungen desGeschlechts würden dem gemeinsamen Born der Wahrheitentsteigen und darin ihren Mittelpunkt finden , zugleich denStaat , die Kirche , die Schule , das soziale Leben durchströ¬mend und überall hin dasselbe Licht, denselben Frieden , die¬

selben geistigen Lebenshauche verbreitend»Wie weit sind wir doch heut zu Tage davon entfernt !
„Unser Volk"

, sagt ein theologischer Schriftsteller mit Recht ,„athmet in einer schwülen Atmosphäre. In rastlosem Suchen'
nach dem Jdealstaate der Zukunft und dem Eldorado irdischerGlückseligkeit begriffen, und im Herzen überladen mit lauter
zeitlichen Interessen und Wuchergedanken , durchschifft es in
leidenschaftlicher Hitze des Lebens öde Wüsten und Steppen .Droben, in den Höhen des inwendigen Menschen , die eisigeKälte des Unglaubens, unten, in den nieder » Schichten des
endlichen und materiellen Sorgens und Schaffens, der Odemeines erhitzten Mammondienstes, welcher sich wie mit tropi¬scher Wüstengluth über die ganze Denk- und Gesinnungs¬weise des gesellschaftlichenKörpers lagert. In einer solchenLuft kann sich die Idee der sittlichen Weltvrdnung nicht mehrnach ihrer inner» Wahrheit erschließen, sondern falsche,schiefliegende und das Unterste zu oberst kehrende Zerrbilderdes Denkens und Strebens schwimmen, figuriren und irr -
lichteriren von allen Seiten daher. Und wie kann 's anderskommen, als daß dje Völker , verlockt von dem tückischen Pa¬radiesesschimmer solcher luftigen Schemen und Trugbilder ,gleich dem irregeleiteten Pilger, sich immer weiter in denöden Wüsten des Unglaubens und der Revolution verlieren,wo sie statt der Erquickung des Friedens in den erträumtenOasen und Jdealreichen der Freiheit, Gleichheit und Brü¬derlichkeit eitel Verderben und den dürren Tod an Leib undSeele finden ? !"

Daß die falsche Doktrin einen großen Theil der Schuldan diesem Stand der Dinge trage, wer möchteDas läugnen ?Wir verstehen darunter nicht diese oder jene irrige Theorie,dieses oder jenes einzelne verderbliche Lehrsystem , sondernden ganzen Zug jener kritisch negativen Geistesrichtung,die seit mehr denn zwei Menschenaltern im Schwang ist.Sie ist es, welche die alte, der Autorität zugeneigte Denkartbrach, den positiven Glauben filtrirte oder wegspülte und ausdem Christengotte eine leere Kategorie des logischen Gedan¬kens oder einen Götzen machte, der, in der Welt und ihrenEntwicklungen befangen, im endlichen Sein und Werden auf-und untergeht; sie hat aus der Natur den Geist ausgetrieben,um die todte Masse in der Hand zu haben , an welcher derGlauben und die Ahnung keineAnknüpfungspunktemehr hat ;sie hat den Staat zur schaalenRechtsanstältGleichberechtigterverkehrt, worin die Gliederung der Gesellschaft, dieGeschichte,die vielgestaltigen Triebkräfte, Bedingungen und Verschlin¬gungen des wirklichen Lebens keine Stelle fanden ; sie hatspäter daraus ein Naturgewächs gemacht, welches nicht den
Gesetzen ^ r sittlichen, sondern der physischen Ordnung un¬
terworfen, in dem fatalistischen Gang seines Lebens und sei¬ner Schicksale das Diesseits uild das Jenseits des mensch¬
lichen Daseins, Wirkens und Höffens in sich absorbirt. Diese
Richtung hat auch den Individualismus der Bildung , die

Skepsis , das Besserwissenwollen von Jedem — auch demvöllig Unberufenen hervorgebracht , und damit hängt wie¬der der Egoismus des Begehrens an das Allgemeine , durchwelches Alles sich die neuere Zeit kennzeichnet, aufs nächstezusammen .
Wir sind nicht gemeint zu behaupten . Alles , was sich anSchiefem und Verwerflichem in den Vorstellungskreisen desVolkes findet , sei blos auf Rechnung der falschen Wissen¬schaft zu schreiben. Die Wissenschaft wirkt nicht so direktund unmittelbar auf das Volk , als sich wohl manche ihrerTräger einbilden , und andererseits gibt es noch gar vieleandere Dinge, wodurch das Volksbewußtsein bestimmt wird .Aber unzweifelhaftist doch, daß die negativen Stimmungenin der Wissenschaft ihre Gipfelung und theoretische Ausbil¬dung gefunden haben , und eben so unzweifelhaft ist , daß sieein halbes Jahrhundert hindurch durch tausend Kanäle indas praktische Leben hineingeströmt sind. Sie haben ihrEcho in der Philosophie, Theologie , Geschichte, Pädagogik,Jurisprudenz, Medizin gefunden , wurden also von Denenausgenommen , die im Staat , der Kirche und Schule , impraktischen Leben zur Wirksamkeit gelangten, und kamendurch die Tagespreffe, durch die belletristische Literatur unddramatische Darstellungen selbst mit dem Letzten des Volks inBerührung . Wo der Einfluß der falschen Doktrin keindirekter war, da war er doch ein solcher , daß er oppositiveNeigungen anregte , oder wo sie vorhanden waren , ihnenwohl oder übel einen theoretischen Ausdruck lieh . WasWunder, daß sie nach und nach eine solche Macht werdenkonnte !

Indessen soll nicht unbemerkt bleiben, daß der Jrrthumund das Gefährliche der negativen Zeitrichtung längst schonerkannt worden ist, und daß sich warnende Stimmen schonlange zuvor erhoben hatten, ehe ihr noch in den Wetterschlä¬gen unserer Revolutionszeit das jlrtheil gesprochen wordenist. Die neuen Grundlagen eines tiefer gehenden positivenStrebens in allen Zweigen wissenschaftlichenForschens dati-ren schon ein ganzes Menschenaller zurück , und es verdientausdrücklich hervorgehvben zu werden , daß gerade die gewis¬senhaftesten, tiefsten und gelehrtesten Denker es sind, welcheeiner bessern Richtung Bahn zu brechen gesucht haben . Eshat lange gedauert, bis sie in dem Kampfe mit der negativenRichtung sich geltend machen konnten ; aber ihr Bemühen istnicht unfruchtbargeblieben, und schon sehen wir viele wackereNacheiferer , die der Wahrheit die Ehre geben und zu rettenund neu zu befestigen suchen , was Ewiges ist im Reich derIdeen, und was das Menschenleben und Menschenwvhl trägtund erhält. Mag auch mancher Gegensatz die Geister hiernoch geschieden halten, es ist schon viel gewonnen , daß einebessere Richtung überhaupt auf die Bahn gekommen ist, eineRichtung , die sich auch in der Form durch Humanität undmaßvolles Verhalten auszeichnet. Schon ist die alte, kritischnegative Oppositionsrichtung der Wissenschaft als innerlichüberwunden anzusehen, mag sie auch in einzelnen Erscheinun¬gen sich noch so laut und breit machen , und auch außerhalbder theoretischen Kreise verliert sie täglich mehr Boden. Undwie der konservative Geist nach dieser Seite hin ruhig , abersiegreich vorschreitet, so hoffen wir, daß er auch jene Aus¬wüchse aus sich ausscheiden wird, die, ohne Fleisch von sei¬nem Fleisch zu sein, nur seine äußern Abzeichen borgen.Wünschen aber wollen wir ihm vor Allem Das , was derGegner in so hohem Grade erreicht hatte , daß er wie dieserdas Bewußtsein des jetzigen und kommenden Geschlechtserobere .

^ Politische Briefe.

II.
Erlauben Sie mir einige weitere Bemerkungen über die

Verschiedcnartigkeit österreichischer und rein deutscher Ver¬hältnisse. Sie wird in der ganzen Schärfe ihres Gegensatzeserkannt aus der Verschiedenheit der Wirkungen, welche dieRevolution auf beide geäußert hat. Die Revolution hattezwei Faktoren : einen theoretisch- politischen und einen prak¬tisch -nationalen. Der theoretisch-politische hatte seine Wur¬zel in der Abhängigkeit von den in Frankreich zur Geltunggelangter demokratischen Ideen ; er war dieVerläugnungdes Geschichtlichen, Nationalen , die Mißbildung falscherHumanitätsideen ; der praktisch-nationale wurzelte im Gegen-theil gerade in der Geschichte , in der Nationalität . Indemdie Revolution beide sich geradezu widerstrebende Faktorenzu verbinden strebte, humanitarischen Demokratismus, poli¬tische Nivellirung und Gleichmacherei, und das Streben, sichauS dem Geist nationaler Besonderung heraus frei und selb¬ständig zu gestalten, mußte sie in Zwiespalt und unlösbarenWiderspruch mit sich selbst grrathen und an der Macht des
Bestehenden zerschellen . Merkwürdig ist , wie in Deutsch¬land die Republik eigentlich ernster genommen wurde , als inFrankreich . Während dort die monarchischeReaktion bereitsim Stillen sich vorbereitete , und der Republik sogar drei
monarchische Parteien gegenübcrstanden , deren Widerstreitder Interessen allein der Republick ihr Dasein auf einigeJahre fristete, drohte in Deutschland die Republik durch dieForm der Monarchie sich einzuschleichen . In Frankreich

ward die Monarchie hergestellt mit den Formen und Prinzi¬pien der Republik; in Deutschland sollte die demokratischeMonarchie der Durchgangspunkt zur Republik sein.Allein so wenig in Deutschland als in Frankreich ist frucht¬barer Boden für die Republik ; sie erscheint überhaupt inunserm monarchischen Welttheil dermalen nicht als Erzeug-niß der Natur, sondern als Frucht vom Baume einer fal¬schen Erkenntniß ; -nicht als Blüthe einer naturkräftigennationalen Entwicklung , wie in den Zeiten Griechenlandsund Roms, wie in einzelnen Ausnahmsfällen der Neuzeit,Nordamerika und der Schweiz z. B. , sondern als die fauleFrucht einer Humanitären Verbildung, als ein Abszeß aneinem erkrankten Organismus . Dieser Organismus kannnur gesunden durch Absonderung der bösen Säfte , des Gif¬tes, das in den Körper gekommen. Nur diese Bedeutunghat der Demokratismus unserer Tage; er ist nicht schöpfe¬risch, sondern zerstörend ; Alles , was der griechische Geistim Alterthum Herrliches an Kunst, Wissenschaft, Zivilisationhervorbrachte, das ist durch den Sieg der modernen Demo¬kratie gefährdet. Nicht einmal die materiellen Wissenschaftenhaben einen Werth in ihren Augen ; die Republik bedarf kei¬ner Chemiker , antworteten die Barbaren der französischenRevolution dem berühmten Lavoisier , als er wegen Beendi¬gung einiger chemischen Arbeiten um einen Aufschub seinerHinrichtung bat. Und diese Brutalität , diese Barbarei dermodernen Demokratie findet ihre Poeten, findet ihre Pro¬pheten , die ihr den Sieg , und der Menschheit den Fort¬schritt durch sie verkünden ! Es ist eben so traurig alslächerlich .
Doch hievon ein andermal. Sehen wir, wie die Revolu¬tion so verschieden durch Deutschland und Oesterreich ge¬wirkt hat , so weit der nationale Faktor thätig war. InDeutschland, wo Eine Nationalität die politische Grundlagebildet, ging das Streben natürlich nach Einigung; in Oester¬reich hingegen , wo der Staat ein aus verschiedenenNationa¬litäten zusammengesetzter ist, mußte das Streben dahin gehen,die Einheit des Staates zu zersprengen. Der theoretischeIdealismus versuchte zwar die Staatseinheit durch eine all¬gemeine Reichsverfafsung mit einheitlichem Parlament zusichern und den nationalen Strebungen der Einzelvölker sogerecht zu werden ; allein es zeigte sich bald, daß ein solcherReichstag mit absoluter Unmöglichkeit, einheitlich zu wirken ,behaftet war. Wenn freilich selbst ein Staatsmann wie FürstSchwarzenberg noch in der Verfassung vom 4. März an jeneder Revolution entstammende Idee anknüpfte , und sie zurGrundlage der Neugestaltung des Reichs machte , so ist DieSein Beweis , daß selbst so energische Geister sich nicht ganzden Konsequenzen der Zeitbewegung entziehen konnten. EinAehnliches widerfuhr dem Ministerium der rettenden Thatin Preußen ; auch die Verfassung vom 5. Dezember knüpfte anrevolutionäre Errungenschaften an, und oft genug hat ja Hr.p. Gerlach das Werk des Hrn. v. Manteuffel die CharteWaldeck gescholten.

In Oesterreich wie in Preußen zeigte sich bald , daß dieVerfassungen vom 5. Dez . und vom 4. März nicht die denVerhältnissen und Bedürfnissen beider Länder angemesseneForm seien. In Oesterreich mußte erkannt werden , daßeine konstitutionelle Verfassung , d. h . allgemeine Reichs¬stände mit gesetzgebender Gewalt, für seinen Staats¬charakter schlechthin unmöglich sei. Die Zurücknahme derVerfassung vom 4. März war eine Nothwendigkeit . Abereben so unthunlichwar die einfacheRückkehr zum Alten , dessenUnhaltbarkeit denn doch in dem raschen Umsturz deutlichgenug an 's Licht getreten war. Daß man in Ungarn die alteVerfassung nicht herstellte, ist eine Wohlthat für das Land ;denn diese Verfassung, an sich verwirkt durch die Empörungund Proklamirungder Republik, war bekanntlichnur eine Ko¬difikationder drückendstenAdelsvorrechte, ein wahres Hinder¬niß für jedenFortschritt der Zivilisation, die Regierung zurOhnmacht , die nicht-adelige Bevölkerung des Landes zur
Rechtlosigkeit verurtheilend , und die ungeheuer» Hilfs¬quellen des Landes ihrem größern Theil nach brach legend .Für Oesterreich kann es daher keine andere Aufgabe geben,als die einzelnen Provinzen je nach ihren Eigcnthümlichkei-ten zu organisiren und um alle das Band einer strafferenZentralisation in Bezug auf Finanzen , Militärwesen undhöhere Leitung derAdministration , der materiellen Interessenin Handel und Verkehr zu schlingen . Die Nationalitätenkönnen hiebei immer in ihrem Rechte anerkannt werden . Sowird die Revolution allerdings auch für Oesterreich nichtohne Folgen geblieben sein ; wie denn niemals so große welt¬

erschütterndeBewegungenganz resultatlos verlaufen. Wie
wahnsinnig und verbrecherisch die Erzesse der letzten Sturm¬und Drangperiode gewesen seien , auch bessere Strebungen,auch berechtigte Wünsche, auch reelle Bedürfnisse hat es ge¬
geben . Diese auszuscheiden aus dem Wust der leeren Phan¬tasmen ist die Aufgabe der wahren Restauration, diese aber
nichts weniger als die Herstellung alles Alten. Auch Oester¬
reich ist ein neues, und nicht Alles ist weggeworfen , was die
letzten Zeiten gebracht. Ich erinnere nur an die Ordnungder bäuerlichen Verhältnisse , die Abschaffung der Zensuru. A .Was für Oesterreich nun unmöglich ist, allgemeine Reichs¬stände mit gesetzgebenderGewalt, das ist für Preußen unab-weislich , und auch in den andern deutschen Staaten nicht



mehr abzuändern . Hier wird es nur darauf ankommen , die

Form des Repräsentativsystems zu finden , die den Verhält¬
nissen entspricht . Davon im dritten Brief .

Deutschland .
Mannheim , 21. Jan . ( Mannh . I . ) Gestern Abend

um halb 10 Uhr erschoß sich der Korporal im 3 . Infanterie¬
regiment , Grabendörfer , auf dem Kasernenspeicher .

» A « S dem Oberland , 21 . Jan . Mit dieser Woche
endlich schien sich der Winter einstellen zu wollen . Die Tem¬

peratur fiel , ein heftiger , andauernder Regen folgte , und zu¬
letzt stellte sich auch der Schnee ein . Im Schwarzwald ist
der Schnee massenhaft gefallen , was den Verkehr nicht wenig
erschwerte ; ebenso sind die in die Ebene herniederschauen¬
den Vorgebirge des Schwarzwaldes , und nicht blos die höch¬
sten , wie der Blauen , Belchen , Schauinsland und Kandel ,
sondern auch die niederern Abdachungen mit Schnee bedeckt.
In den Thälern und auf der Ebene hat dagegen der Schnee
sich nicht gehalten .

Die letzten Regengüsse hatten eine Anschwellung des Rheins
und Störung der Userbauten zur Folge ; doch ist derselbe
nahezu in sein gewöhnliches Bett zurückgekehrt .

- Dom Oberrhei » , 21 . Jan . Es ist eine auffallende
Erscheinung , daß setzt viele Pferde aus dem Elsaß zu uns

herüber verbracht werden ; und nicht vereinzelt wandern sie
über den Rhein , sondern oft in Zügen von 20 bis 30 Stück ;
auch findet man darunter nicht blos Thiere geringerer Gat¬

tung , sondern Gespanne , wofür 1000 Franken bezahlt wor¬
den sind . Dieser Massenverkauf findet seinen Grund einzig
darin , weil das Futter im vorigen Jahre im Elsaß nicht ge¬
raden ist, so daß bereits Futtermangel eingetreten ist, der
von Tag zu Tag fühlbarer wird . Ein Zentner Hfu kostet
setzt schon bei Mühlhausen 2 fl. 20 kr . Man sieht derartige
Pferde schon auf einheimischen Märkten ; eö darf nicht be¬

fremden , wenn die Talente der Pferdemäkler auch schon das

Ihrige gethan , um die Waare aufs preiswürdigste in den
Handel zu bringen .

» WaldShut , 21 . Jan . Durch Geständniß des in -

haftirten Jos . Ruch ist setzt die an dem Boten Flum verübte

Unthat klar geworden . Der Verbrecher , der sein Opfer ge-
tödtet zu haben glaubte , wurde zu dem im Spitale langsam
sich Erholenden geführt . Der Anblick wirkte so erschütternd
auf ihn , daß er sofort sein Verbrechen eingestand und den
Ort angab , wo das noch fehlende geraubte Geld verborgen
war . Es wurde bei dem Dorfe Etzwihl aufgefunden . Bei
so bewandter Sachlage wird die Untersuchung so beschleunigt
werden können , daß Ruch wahrscheinlich vor den nächsten
Assissen zu Frciburg stehen wird .

^ Stuttgart , 21 . Jan . Wer durch unsere Presse
Ln den würtembergischen Zuständen sich vrientiren wollte ,
möchte leicht in ein Labyrinth gerathen , aus dem er sich
schwer hinausfinden dürfte , obschon wir Blätter von allen

Farben und Nuancen haben . Zum Vcrständniß derselben

genügt es aber nicht , das Panier zu kennen , das sie ausge¬
steckt haben , sondern man muß auch die Geschichte ihrer Ent¬

stehung und die Eigentümlichkeit ihrer Verhältnisse wissen .

Indem wir uns hierüber verbreiten , fassen wir vornehmlich
die neuern Organe ins Auge , weil sich in ihnen am deutlich¬
sten die politischen Parteistrebungen und Parteistellungen ab¬

spiegeln , was in derselben Weise nicht von dem altschwädi -

schen Blatt , dem „ Merkur "
, gilt .

Um mit dem Ertrem anzufangen , so findet man den „ Be¬

obachter " . Dieses Blatt verdankt dem Jahr 1830 seinen

Ursprung , und es war die Partei der Altliberalcn , deren

Organ eS bis zum Jahr 1848 war . Als das Ministerium
Römer ans Ruder kam , war es eine Zeit lang gleichsam das

offizielle Blatt ; nachdem aber ein Theil der Altliberalen

ganz radikal geworden war , sagten sich Römer und seine

Freunde von ihm los , und der „ Beobachter " wurde blutroth .

Obgleich er nun seit neuerer Zeit diese Farbe nicht mehr

offen zur Schau trägt , so sind seine Neigungen doch dieselbe »

geblieben , und nur Klugheit hat ihn veranlaßt , vorsichtiger zu
sein . Er gibt sich aber wenig Mühe , hinter der vorgehalte¬
nen Maske seine wahre Gesinnung zu verbergen , und wer

nur halbwegs zwischen den Zeilen zu lesen versteht , weiß ge¬
nau , wohin er zielt . Nach der Trennung vom „ Beobachter "

hatten die Altliberalen längere Zeit kein eigenes Blatt mehr .
So lange sie am Ruder waren , ersetzte der Wirthstisch die

öffentlichen Organe , und wer die rechten Orte kannte , konnte

Abends gemüthlich beim Schoppen Alles , was ihn intercssirte ,

erfahren . Mit dem Eintritt des Okwberministeriums ins

Amt , das alsbald sich bemühte , ein eigenes Organ ins Leben

zu rufen , glaubte aber die Römer '
sche Parte » ebenfalls ein

Blatt gründen zu müssen , und so entstand die „ Würtcmber -

-gische Zeitung " . Diese und der „ Beobachter " mußten nun

nothwendig sich in die Haare gerathen ; denn Freunde , die

sich getrennt haben , hassen sich weit heftiger , als wenn in¬

differente Personen Stjeit mit einander bekommen . Die

Folge davon war , daß der „ Beobachter " dadurch noch weiter
links , die „ Wärt . Zt ^ " aber manchmal weiter rechts getrie¬
ben wurde , als vielleicht in ihrem Plane gelegen haben
mag . Dennoch konnte man öfters die früher bestandene
Wahlverwandtschaft wahrnehmen , und cs gab Momente , in
denen die Vermuthung nahe lag , sie würden eines Tags ein¬
ander unter Thräncn um den Hals fallen und ein aufrichti¬
ges Versvhnungsfest feiern . Beide hatten aber auf ihren
getrennten Wegen schon zu fest sich verrannt , als daß es so
leicht hätte geschehen können , und so wurde der Welt dieses

rührende Schauspiel nicht zu Theil , obgleich die „ Würtemb .

Ztg ." sich dadurch vom später « Untergang gerettet hätte .

Nach kaum mehr als zweijährigem Bestände wurde aus dem

Tagblatt ein Wochenblatt , dar kaum einen andern Zweck zu
haben scheint , als etwa eintretenden Falls schon ein Bestehen
Nachweisen zu können . WelcheHoffnung die Märzpartei unter

gegenwärtiger Konstellation hat , wieder ans Ruder zu gelan¬
gen , kann sich jeder Zeitungsleser von selbst abstrahiren . Die

I Abonnentenzahl ihres Blattes wird als sehr gering angege¬
ben , und der der Verhältnisse Unkundige wird nicht recht
klug werden , was es eigentlich will ; denn es macht so ziem¬
lich gegen Alles , was von der Regierung ausgeht , Oppo¬
sition , und doch stimmt ein Theil seiner Anhänger in der
Kammer für Das , was ihr Blatt angegriffen hat . Wer also
nicht weiß , daß dasselbe fortfährt , seine seit einigen zwanzig
Jahren aufgestellten Prinzipien zu verfechten , obschon es
durch die Praxis belehrt hat einsehen müssen , daß sie nur in
der Theorie ausführbar sind, muß nothwendig irre geleitet
werden .

Die „ Deutsche Kronik " war leichter zu verstehen , indem
sie klar und deutlich genug fast täglich den Wunsch einer eine
Zeit lang fortgesetzten Regierung auf Grund des §. 89 der
Verfassung ausgesprochen hatte , vermittelst dessen sie wollte ,
daß ein ganz neuer Boden gelegt würde , um sodann darauf
auch ein neues Gebäude aufzuführen . Der Grund , warum
Dies nicht geschah , dürste vielleicht auswärts schwerer zu
verstehen sein , obgleich jeder Würtemberger weiß , oder we¬
nigstens wissen sollte , daß man höchsten Orts , wenn immer
thunlich , nur auf verfassungsmäßigem Wege wieder in das
ordnungsmäßige Geleise zu kommen wünschte . Daher auch
die schweren Kämpfe und die lange Zeit , die darüber hinging .
Die Negierung sah sich in diesen Kämpfen ohne Organ , und
so wurde zur Nothwehr die „ Laterne " gegründet , und übcr -

siedclte die „ Kronik " von Ulm nach Stuttgart . Später schritt
man zur Gründung eines Staatsorgans , und so entstand der

„ Staatsanzeiger " . Nun hatte man gehofft , allen Uebel -

ständcn abgeholfen zu haben ; aber wer dieses Blatt in den

zwei ersten Jahren seines Bestehens zu Gesicht bekam , hätte
es , trotz seines Titels , kaum für ein amtliches Blatt gehalten ,
da man die meisten Regierungsneuigkeiten nicht in ihm , son¬
dern fortwährend zuerst in den andern Blättern , ja zum
Theil sogar im „ Beobachter " und in der „ Würtembergischen
Zeitung " , las . Diese Periode war der klarste Spiegel un¬
serer Verhältnisse , wie unklar diese dadurch scheinen mußten ;
aber der einfache Grund lag in der Opposition vieler Beam¬
ten , welche ihren Lieblingsorganen sogleich Mittheilungen
machten , wie etwas Interessantes zu berichten war , und diese
konnten somit eher berichten , als die amtlichen Erlasse ange¬
fertigt waren . Dies hat nun zwar großentheils aufgehört ,
allein noch heute könnte man zuweilen zu dem Glauben ver¬
führt werden , der „ Staatsanzeiger " sei nicht das einzige
offizielle Organ bei uns . -

München , 19. Jan . ( Augsb. P . -Ztg .) Eine entsetzliche,
schaudererregende Kunde durchläuft die Stadt . Ein kaum

20jähriger Metzgerknecht , Namens Bachmayer , machte ge¬
stern den Versuch , seine in der Amalienstraße zu ebener Erde

wohnende Schwester , ihr Kind und ihre Magd zu ermorden .
Der Wüthrich führte in der Hausflur mit einem Handbeile
zwei Streiche nach Letzterer , so daß sie mit dem Kinde auf
dem Arme bewußtlos zu Boden stürzte . Die im Zimmer zu¬
rückgebliebene Frau sprang auf das Geschrei des Knaben

zum Fenster hinaus , während der unmenschliche Bruder in
daö Zimmer drang , ihr durch dasselbe Fenster auf die Straße
nacheilte und mit demselben Beile einen Hieb auf daS Hinter¬
haupt versetzte , daß sie gleichfalls bewußtlos zusammenstürzte .

Obgleich die drei auserschenen Opfer bis jetzt noch am Leben

sind , so konnte bisher doch weder die Frau noch die Magd
zum Bewußtsein gebracht und sohin der Thäter namhaft ge¬
macht werden . Indessen gelang es den unermüdeten Nach¬
forschungen der HicherheitSbehörben , alsbald auf eine Spur
zu kommen und man arretirte heute Vormittags in der gro¬
ßen Fleischbank den Bruder der unglücklichen Frau , welcher
bei der Konfrontation der schändlichen Thal auch alsbald ge¬
ständig ward . Ueber die Motive kann mit Bestimmtheit
noch Nichts gesagt werden . Bekannt ist nur , daß der Thäter ,
ein lockerer Zeisig , seine Schwester fortwährend um Geld

drängte , und daß diese vor einigen Tagen 1600 fl. zurückbe¬
zahlt erhielt , was er wußte . Zudem hat der Ruchlose das
Beil in der Wohnung seiner Schwester verborgen gebracht ,
was schon auf die Absicht , zu morden , schließen läßt , und wenn
auch immerhin ein Raub nicht begangen wurde , so mag wohl
der Umstand schuld sein , daß der Thäter selbst zur Flucht
schreiten mußte . Die Frau und die Magd sind leider so zu -

gerichtct , daß man an ihrem Aufkommen zweifelt , obgleich
sich dieselben der sorgfältigsten ärztlichen Pflege zu erfreuen
haben .

Speyer , 21 . Jan . Die heutige Nummer 18 der „Spey-
rer Zeitung " ist polizeilich mit Beschlag belegt worden .

Frankfurt , 21 . Jan . ( Fr . J .) Nachdem in der gestrigen
Sitzung des Bundestags die neuen Kreditive des Hrn .
Marquis v . Tallenay vom präsidirenden kön . preuß . Bun¬

destags -Gesandten erbrochen und zur Kenntniß der hohen
Versammlung gebracht , auch die Annahme derselben ohne
Einreden erfolgt war , begab sich der k. preuß . Gesandte , Hr .
v. Lismark - Schönhausen , unmittelbar nach der Sitzung zum
neuakkreditirien Gesandten des Kaisers der Franzosen , Hrn .
v . Tallenay , um denselben von dem erwähnten Ergebniß in

Kenntniß zu setzen . Daraus fand um 5 Uhr zu Ehren des
neuakkredüirten franz . Gesandten ein demselben von seiten
des Hrn . v . Bismark - Schönhausen veranstaltetes großes
Galladiner von 30 Gedecken im preußischen Gesandtschafts¬
hotel statt .

Kassel , 21 . Jan . Die Einwohnerzählung vom 3. Dez.
1852 ergibt für Kassel eine Seelenzahl von 36,570 Köpfen ,
das Militär eingerechnet .

H Berlin , 20 . Jan . Se . Maj . der König hat , wie
verlautet , bei dem am 18 . d. M . abgehalteoen Kapitel des

Schwarzen -Adler -Ordens an die neu aufgenommenen Or¬

densmitglieder eine Ansprache gehalten , welche in besonders
ergreifender Weise sich an den 82jährigen General Hiller
v. Gärtringen richtete . Der Monarch hob hier namentlich
hervor , wie der würdige Veteran in allen Gefahren des Va¬
terlandes stets in der vordersten Reihe der Treuen und,der
Opferfreudigen gestanden . Wie er gerade auch noch in der

jüngsten Bewegungszeit trotz seiner hohen Jahre kein Wetter ,

keinen Weg gescheut , um überall auf dem Posten zu sein , wo
es galt , Etwas zu retten , Etwas zusammenzuhalten , und
neue Keime der thatkräftigen Vaterlandsliebe zu beleben .

Bekanntlich hat der hochverdiente General vorzugsweise zur
Stiftung der patriotischen Kriegervereine in der Provinz
Schlesien beigetragen und damit einen ersten Damm gegen
die revolutionäre Bewegung in diesem Landestheil gründen
helfen .

Auf Befehl Sr . Maj . des Königs findet morgen um

Auersdors bei Potsdam Jagd statt , an welcher außer dem

König und den königl . Prinzen auch der Ministerpräsident
v. Manteuffel und der General v. Wrangel Theil nehmen
werden .

Der Minister des Innern , Hr . v . Westphalen , befindet sich
seit gestern so unwohl , daß derselbe in der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer die auf der Tagesordnung stehende
Verordnung vom 4 . Aug . v. I . , betreffend die provisorische
Bildung der jetzigen Ersten Kammer , persönlich zu vertreten
außer Stande ist.

In den Fraktionen der Zweiten Kammer sind seit einigen
Tagen lebhafte Erörterungen im Gange über die Vorlage
wögen Streichung des Art . 105 der Verfassung , die Grund¬
normen für die Regelung der Gemeindeverhältnisse enthal¬
tend . Es herrschen wegen der Beschlußnahme bedeutende

Meinungsverschiedenheiten . Während die eine Seite die

Aufhebung des Artikels sofort aussprechen will , ist ein an¬
derer , nicht unwesentlicher Theil auch der konservativen Partei
bei aller Geneigtheit zu einer durchgreifenden Reform der

Kommunalgesetzgcbung vom 1 >. März 1850 doch der Ansicht ,
daß zunächst das Ergebniß der Bcrathungen über die neuen

Regierungspropositionen in der Gemeindeangelegenheit ab¬

zuwarten sei. Man geht dabei von dem Satze aus , daß die

vorgängige Streichung von Art . 105 ohne Weiteres die frü¬
heren mehr patrimonialen Gemeindeverhältnisse wieder in

Kraft treten lassen werde , und daß die als dringend aner¬
kannte theilweise Reform gerade dieser älteren Verhältnisse
bedeutend schwieriger sich gestalten würde , wenn dieselben
wieder die formelle Geltung des anerkannten Rechtszustandes .
erlangt hätten .

Zu der gestrigen Soiree im königl . Schlosse waren gegen
1100 Personen versammelt . Die königl . Herrschaften mit

ihren Hofstaaten , den Ministern , den Chefs der Diplomatie
und andern Personen von Distinktion soupirten im Ritter¬
saal , während die großen Tafeln in der Bilvergallerie ser -
virt waren . Der Weiße Saal war für den Ball bestimmt .

Heute Abend gibt der Graf Redern ein großes Ballfest ,
zu welchem namentlich auch viele Kammermitglieder Einla¬
dungen erhalten hatten .

Der königl . bayrische Geh . Legationsrath Dönniges be¬
findet sich noch immer hier in Berlin . Derselbe besucht hier
viele gesellschaftliche Zirkel , und scheint seinen Aufenthalt
noch auf einige Wochen ausdehnen zu wollen .
» Heute Abend 6 Uhr wurde beim Ministerpräsidenten v .
Manteuffel eine Konferenz in der Zoll sache abgehalten .

Dresden , 19 . Jan . Die „ Fr . P .-Ztg ." bringt folgen¬
den offiziös scheinenden Arnkel : „ Die durch den „ Moniteur "

bestätigte Nachricht , daß von unserm Gesandten in Paris bei
Uebergabe seiner Akkreditive dem Kaiser Napoleon zugleich
der königl . sächsische Hausorden der Rautenkrone überreicht
worden ist, hat sowohl hier wie auswärts Aufsehen erregt
und zu verschiedenen Kommentaren Veranlassung gegeben .
Namentlich begegnet man mehrfach der Ansicht , daß diese
dem Kaiser vom hiesigen königl . Hofe gewordene Auszeich¬
nung nicht ohne alle Beziehungen zu den bekannten Gerüch¬
ten stehe, welche bei dem Bekanntwerden der Verlobung un¬
seres Prinzen Albert die Runde durch die Zeitungen mach¬
ten , und deßhalb gewissermaßen als eine Art Osptstw zu
betrachten sei. Wir glauben gut unterrichtet zu sein , wenn
wir diese Auffassung als eine völlig irrige bezeichnen . Wie
wir früher bereits berichteten und seitdem auch in französi¬
schen Blättern zu lesen gewesen , ist bei der Werbung des
Prinzen Albert um die . Hand der Prinzessin v . Wasa von
einer Rivalität thatsächlich gar keine Rede gewesen . Ist
Dies aber richtig , und Niemand wird bas Gegentheil darzu -
thun im Stande sein , so zerfällt dadurch zugleich das ander¬
weite Gerücht , daß die Verbindung unseres Präsumtiven
Thronerben mit der gedachten Prinzessin als eine durch frem¬
den Einfluß hervorgerufene politische Demonstration gegen
das französische Staatsoberhaupt angesehen werden müsse .
Es lag sonach für unfern königlichen Hof ein Grund , der die
oben bezeichnte Auffassung rechtfertigen könnte , durchaus
nicht vor , und man wird sich daher nach andern Beweggrün¬
den für die deßfallsige königliche Entschließung Umsehen müs¬
sen. Diese scheinen auch in der That nicht allzufern zu lie¬
gen . Man irrt gewiß nicht , wenn man annimmt , daß man
auch hier , wie anderwärts , die großen Verdienste , welche der
jetzige Kaiser als Präsident sich durch sein energisches Einschrei -

' ten um die Wiederbefestigung und Erhaltung der staatlichen
Ordnung unbestritten erworben hat , ihrem vollen Umfange
nach zu schätzen weiß . Selbst das oben erwähnte Gerücht , daß
bei der Verbindung eines Prinzen unseres Königshauses aus¬
wärtiger Einfluß maßgebend gewesen sei, dürfte allerhöchsten
Orts nicht ganz ohne Gewicht geblieben sein ; denn wenn
auch dort in dieser Beziehung das reinste Bewußtsein herrschte ,
so konnte es den königl . Hof doch jedenfalls nicht angenehm
berühren , von gewisser Seite her sich als ein bloses Werk¬
zeug der Politik betrachtet zu sehen . Bei dem Streben Sach¬
sens , nach allen Seiten hin seine Unabhängigkeit zu wahren ,
und nachdem es hinsichtlich der Anerkennung des französische »
Kaiserthums seinen Bundespflichten vollkommen Genüge ge¬
leistet hatte , konnte daher der König um so weniger Beden¬
ken tragen , durch Verleihung seines Hausordens dem Kaiser
einen offenen Beweis seiner Gesinnung zu geben , und da¬
durch zugleich alle diese verdächtigen Gerüchte vor der Welt
Lügen zu strafen . Dies dürfte , nach allen vorliegenden Zei¬
chen , die richtigere Auffassung der Sachlage sein . Daß übri¬
gens der Kaiser der ihm von unserm königl . Hofe geworde¬
nen Auszeichnung volle Anerkennung zu Theil werden läßt ,
geht nicht allein daraus hervor , daß derselbe beim ersten



großen Tuilerienball von fremden Orden eben nur den säch¬
sischen Hausorden der Rautenkrone trug , sondern wird auch
noch durch den Umstand dargethan , daß derselbe , wie wir
so eben vernehmen , den Vorstand unseres Ministeriums des
Auswärtigen , Frhrn . v. Beust , setzt mit dem Großkreuz der
Ehrenlegion dekvrirt hat . "

Wien , 18 . Jan . Dem bisherigen Minister für Landes¬
kultur und Bergwesen , Hrn . v. Thienfeld , wurde bei Auf¬
hebung seines Ministeriums der Orden der Eisernen Krone
1 . Kl . zu Theil . — Se . Mas . der Kaiser hat , um das An¬
denken des österreichischen Helden Erzherzogs Karl zu ehren ,
die Ausführung einer kolossalen Reiterstatue , deren Posta¬
ment mit den Enblemen der Siege des Erzherzogs verziert

' sein wird , angeordnet . Mit dem Bildhauer Fernkcrn wurde
ein Vertrag abgeschlossen , dem zufolge die Ausführung der
Statue in Bronze bis zum Jahr 1858 vollendet sein muß .
Auf allerhöchsten Befehl ist ein permanentes Komitee , welches
aus dem Grafen Thun als Vorsitzenden , dem Direktor der
Akademie der bildenden Künste , Hrn . Rüben , und dem Archi¬
tekten Prof , van der Nüll besteht , zur Ueberwachung der Aus¬
führung in künstlerischer Beziehung niedcrgesetzt worden .

Mit 1 . k. M . wird die . österr . Zolllinie , welche die Lom¬
bardei von dem Herzogthume Modena und Parma scheidet ,
aufgehoben , wodurch der diesen Staaten gegenüber liegende
lombardische Grenzbezirk außer Wirksamkeit tritt , und als
inneres Zollgebiet behandelt wird .

Die „ Oesterr . Corr . " schreibt : Abermals wird uns ein
Vorfall berichtet , welcher von der feindseligen Haltung der
Bewohner des Kantons Tessin Zeugenschaft gibt . In der
Nacht vom 23 . auf den 24 . Dez . nämlich wurden die , unweit
Sassettv einzeln aufgestellten diesseitigen Finanzwachen von
einer , auf der Scheidelinie zwischen dem kaiserlichen und
dem schweizerischen Gebiete versteckten Rotte mit Stein¬
würfen überfallen und würden vielleicht unterlegen sein ,
wenn ihnen nicht glücklicher Weise ein Führer mit zwei ande¬
ren Wachen zu Hilfe gekommen wäre , worauf sene sich im
Dunkel der Nacht der Verfolgung zu entziehen wußten .
Ob dieses Attentat auf einen Contrebandestreich abzielte ,
oder andere Motive hatte , ist noch nicht ermittelt worden ;
sedoch erschien es der k. k. Finanzpräfektur bedenklich genug ,
um Maßregeln gegen Wiederholung ähnlicher Angriffe in
Anspruch zu nehmen . Es wurde daher dem Gendarmerie¬
kommando die Ueberwachung jener Linie empfohlen , und der
Staatsrath des Kantons Tessin aufgefordert , den Urhebern
des obigen Angriffes nachzuforschen und allenfallsigen Er¬
neuerungen desselben vvrzubeugen .

Frankreich .
-s* Paris , 21 . Jan . Alle Welt spricht von nichts An¬

derem , als von der Heirath des Kaisers ; nur die Zeitungen
sind vor wie nach stumm , mit einziger Ausnahme des „ Paps " ,
das , wie es scheint , auf eigene Faust die bevorstehende Ver¬
bindung des Kaisers mit der Gräfin v. Montiso ankündigt ,
und beifügt , die künftige Kaiserin sei die Tochter des Grafen v.
Montiso , der die ruhmvollsten militärischen Erinnerungen hin¬
terlassen , und die Sache des französischen Kaiserthrims i . I .
1814 bis unter die Mauern von Paris vertheidigt habe , eben so
ausgezeichnet durch ihre Tugenden und ihre unerschöpfliche
Mildthätigkeit , wie durch die vollendetste Schönheit . Spa¬
nische Grandin erster Klasse , gehöre sie zu einer erlauchten
Familie , die seit mehreren Jahrhunderten mit den größten
Familien Europa ' s verschwägert sei. Aus dem spanischen
Staatsalmanach wird angeführt , daß die künftige Kaiserin
drei Grandenwürden 1 . Klasse in sich vereinige , die von
Theba ( daher auch „ Herzogin von Theba " genannt ) , von
Banos und von Mora , und eine Schwester der Herzogin
von Berwick und Alba sei. Ihr Vater war Herzog von
Pcnaranda ; ihre Mutter stammt aus einer schottischen Adels¬
familie ab , die seit dem Fall der Stuarts im Eril lebte . Der
Graf v. Montiso machte die spanischen Kriege in der
französischen Armee mit , in der er bis zur Einnahme
von Paris blieb , kehrte dann nach Spanien zurück und

wurde Mitglied des Senats . Von seinem ansehnlichen
Vermögen soll er einen schönen Gebrauch im Sinne der
Wohlthätigkeit gemacht haben und starb allgemein geehrt im
Jahr 1839 . Die Gräfin Montiso , Ehrendame der Königin
Jsabella , kam vor etwa sechs Jahren nach Paris , wo sie seit¬
dem lebt . Die Kaiserbraut ist nach den Einen 22 bis 23 ,
nach den Andern 25 Jahre alt ; seit vier Jahren soll der
reichste Mann in Spanien , der Herzog v. Offuna , ver¬
geblich um ihre Hand geworben haben . Die Heirath soll der
„ Patrie " zusolgc Samstag , den 22 . d., den Staatskörpern
amtlich angezeigt , und den darauf folgenden Samstag , 29 . d.,
feierlich begangen werden .

Es ist nicht leicht , den Eindruck zu schildern , welchen die
Nachricht von der Heirath des Kaisers in Paris gemacht hat .
Das Fallen aller Staatspapiere , wie eS lange noch nicht
vorgekommen , mag zum Barometer der allgemeinen Stim¬
mung dienen . Auch geht das Gerücht , daß die Minister und
nächsten Freunde des Kaisers ihn vergeblich durch eben so in¬
ständige Bitten als ernste Vorstellungen von seinem Vorha¬
ben abzubringen suchten , sa man sprach einen Augenblick von
einer Ministerkrisis , namentlich von dem Ausscheiden des
Marschalls St . Arnaud und seiner Ersetzung durch General
Canrodert . Doch haben sich diese Gerüchte nicht bestätigt .
Noch weiter gehende Gerüchte sind im Umlauf , z. B . der
Ehcvertrag sei bereits am Abend des 18 . d. unterzeichnet und
darauf die Trauung Nachts in der Tuilerienkapelle vollzogen
worden , womit dann verschiedene Gerüchte politischer Natur
in Verbindung gebracht werden , die alle mehr oder minder
eines Anhalts entbehren . Gleichzeitig ging das Gerücht ,
auch der Prinz Napoleon Bonaparte werde sich vermählen ,
und zwar mit der Tochter des Fürsten v. Wagram . Doch
auch für dieses Gerücht kann keine Bürgschaft übernommen
werden .

Der „ Moniteur " enthält heute Nichts , als ein Dekret in 8
Kapiteln und 54 Artikeln über die Verwaltung der Zivillistc
durch das Staats - und kaiserlicheHausministerium , die Bewerk -
stelligung der Einnahmen und Ausgaben re. — Heute , am To¬
destage Ludwig ' s XVI ., fand in der Sühnkapelle der Ansou -
Straße ein Trauer -Gottesdienst statt . Unter den zahlreichen
Theilnehmern bemerkte man auch Hrn . Guizot . — Der Di¬
visionsgeneral und Senator Vicomte v. Preval ist vorgestern in
seinem 77 . Lebensjahr nach längerer Krankheit gestorben . —
Der Marschall St . Arnaud gibt am 1 . Februar in dem
Kriegsministerium einen sehr großen Ball , wie er einen sol¬
chen voriges Jahr dort veranstaltete .

Man . erzählt sich hier ein Bonmot des Hrn . v . Romieu ,
welches schließlich mitgetheilt werden mag . Die Geistlichkeit
gibt sich vergebliche Mühe , zu erlangen , daß dieGebeine von
Voltaire und I . I . Rousseau aus dem Pantheon weggeschafft
werden . Als der Erzbischof von Paris kürzlich wieder diese
Bitte beim Kaiser verbrachte , war gerade der Verfasser der
Cäsgren -Aera anwesend und sagte : „ Sie haben Unrecht ,
Hr . Erzbischof . Das größte Leid , welches sie Voltaire und
Rousseau anthun können , ist, daß Sie sie nöthigen , die Messe
zu hören . "

Hr . Becryer wird den Marquis de Vogue vor dem Zucht¬
polizeigericht von CoSne vertheidigen , wo er am 31 . Januar
unter der Anklage , das Manifest des Grafen von Chambord
vertheilt zu haben , erscheinen muß .

Im Herault -Departement sind zwei Maires , Vater und
Sohn , ihrer Stellen entsetzt worden , weil sie sich geweigert ,
dem Kaiser den Eid der Treue zu schwören ; der Letztere war
sogar als legitimistischer Kandidat gegen den Verwaltungs¬
kandidaten aufgetreten .

Dänemark .
Kopenhagen , 15 . Jan . Unterm 14 . d. ist ein offener

Brief erlassen worden , durch welchen die neuen allgemeinen
Wahlen zum Volksthinge auf den 26 . Febr . d . I . anberaumt
werden , während der Reichstag dem Vernehmen nach am
8 . März wieder zusammenberufen werden wird . — Die
fünfzig Mitglieder des aufgelösten Volksthings , welche in

der Zollfrage gegen das Ministerium stimmten , haben hiertn diesen Tagen Zusammenkünfte gehalten , um sich darüber
zu verstandtgen , wie sie sich ihren Wählern gegenüber wegen
dreser Abstimmung zu rechtfertigen haben werden .

„ Dagbladet " von heute berichtet , daß eine Note von dem
Deutschen Bundestage an die dänische Regierung eingegan¬
gen se », worm e»ne Erhöhung des Holstein - lauenburgischcn
Bundeskontingents m Uebereinstimmung mit einem vom
Bundestage angenommenen , eine Vermehrung des deutschen
Bundesheeres betreffenden Beschlusses verlangt werde . Der
Kr,egsmkNtster soll , w »e „ Dagbladet " ferner wissen will , sich
ganz entschieden gegen dieses Verlangen des Bundestages
ausgesprochen und erklärt haben , im Falle der Gewährung
dieses Verlangens Seitens der dänischen Regierung sein
Portefeuille niederlegen zu wollen , während die beiden Mi¬
nister für Holstein und Schleswig sich für das Erfüllen des
Verlangens des Bundes ausgesprochen haben sollen .

Der hiesige königl . preußische Legationssekretär , Frhr . v .
Rechenberg , der gestern , wie gemeldet , mit dem Dampfschiff
„ Uffo " von hier über Kiel nach Berlin abreiste , ist Ueber -
bringer der für den Herzog von Augustenburg von der däni¬
schen Regierung in Folge des mit demselben getroffenen
Arrangements wegen seiner Güter ausgestellten Obligationen .

Neueste Post .
s Im vergangenen Jahre sind in Neu -Aork 299,504 Ein -

Wanderer gelandet , darunter 118,126 Deutsche . Die irische
Auswanderung richtet sich setzt mehr nach Australien , als
nach Nordamerika ; sie betrug im letzten Jahr nur 17,537 ,das Jahr vorher 93,373 Köpfe mehr .

Auf der Weichsel findet setzt ein gewaltiger Eisgang statt .
Eine tel . Meldung des „ Pr . Stsanz ." aus Dirschau , 20 . d.,
sagt : Der Weichseltrajekt ist seit gestern Abend unterbrochen ;
bald starker Eisgang , bald Eisstopfung ; das Wasser , wel¬
ches immer noch steigt , ist setzt 13 Fuß 5 Zoll hoch.

In Königsberg wurden kürzlich drei Personen wegen
Hazardspielens verurtheilt ; die eine 1 Jahr Gefängniß und
1O0O Thlr . Geldstrafe , die zweite zu 9 und die dritte zu
5 Monaten Gefängniß .

Die Berliner „ Lith . Corr . " berichtet von Verhandlungen ,
welche in der Fraktion der Linken der preußischen Zweiten
Kammer noch über den Waldbott ' schen Antrag gepflogen
werdbn . Es sei auch angeregt worden , eine allgemeine Re¬
solution in Antrag zu bringen , welche das Verfahren der
Staatsregierung , bestehe es nun in Beschränkung der Jesui¬
tenmissionen oder der deutschkatholischen und freien Ge¬
meinden , vom Standpunkte der Verfassung aus in gleicher
Weise tadelt . — Auch soll in der katholisch -klerikalen Frak¬
tion die Frage der Herstellung einer besondern katholischen
Stelle im Kultusministerium angeregt worden sein .

Die „ Ztg . f. N . " bemerkt nach eingezogenen Erkundigun¬
gen , daß in Beziehung auf Tariferhöhung in Hannover bis
setzt noch Nichts vorbereitet ist.

Die Bürgerschaft der Stadt Chur hat den Antrag des
Stadtraths , sich mit 1 Mill . Fr . an der Südost - Bahn zu be¬
theiligen , beinahe einstimmig angenommen .

4 Karlsruhe , 22 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
>9 . Jan . wurden verkauft : 46 Malter Haber zu 3 fl. 40 kr. Kunst¬
mehl Nr . l ( per Malter zu 150 Pfund ) 16 ff. ; Schwingmehl Nr . 1
l3 fl . 30 kr. ; Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bis 3 10 fl. 45 kr . ;
sämmtlich Mittelpreise .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt , 78,594 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 13. bis incl . 19 . Jan . 175,149 „ „

253,743 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . 184,065 „ „
Blieben aufgestellt . 69,678 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenleln .

GroßherzoqlicheS Hoftheater .
Sonntag , 23 . Januar , 11 . Abonnements¬

vorstellung , 1 . Quartal : Die Dame von
Avenel , Oper in 3 Aufzügen ; Musik von
Doieldieu .

An ?
Eine gebovete Frau in einer Amtsstadt der schön¬

sten Gegend des bckdischen Oberlandes wünscht
unter billigen Bedingungen eine hilfsbedürftige
Person bei sich aufzunehmen .

Es kann dies entweder ein Kind oder ein er¬
wachsenes Frauenzimmer sein , das wegen Blöd -
oderStumpffinn unter liebevolle , sorgfältige Pflege
und mütterliche Obhut gestellt werden soll .

Das eigene HauS der genannten Frau — Wittwe
eines Arztes — hat nicht nur eine sehr schöne , son¬
dern auch recht gesunde Lage inmitten dazu gehöri¬
ger Grundstücke , wobei sich ein großer , hübsch an¬
gelegter Garten befindet , der , trotz der Umzäunung
mittelst einer Mauer , eine freie , herrliche Aussicht
bietet , so daß das ganze Aeußere in Verbindung
mit der geordneten und stillen Haushaltung einen
recht freundlichen Einbruch macht .

In dieser Haushaltung befindet sich bereits seit
einigen Jahren eine pflegebedürftige Dame aus
einer achtbaren Familie , und eS stehen Zeugnisse
über die Behandlung und Pflege derselben zu

ebote .
Wegen näherer Auskunft beliebe man sich an die
Spedition dieser Zeitung zu wenden , welche por -
freie Briefe mit Nr . 4 >7 . befördert .

384 . (2) 2. Ettlingen .

Lehrlingsgesuch .
Für eine Handlung in einer Stadt wird ein
hrling gesucht . Zu erfragen bei C . Prinz m
Hingen . ^ ,

Kefselschiniedegesuch .
Geschickte Kesselschmiede

c>en dauernde Beschäftigung in der
lsfabrik zu Heidelberg . 479. (3) 1.

480 . Karlsruhe .

Ein solider und gewandter Kellner , mit guten
Zeugnissen versehen , wünscht in einem Gasthof ,
Restauration oder Lasse eine Stelle zu erhalten .

( Sei es hier oder sonst in einer lebhaften Stadt .)
Zu erfragen in der lithographischen Anstalt von

P . Simon , Alte Waldstraße Nr . lO .

Kapital -Darlehen .
300 . (3) 2. Auf den 1 . April lie -

! gen 40 bis 50 Tausend Gulden zu' 4 ' fz Prozent im Ganzen oder theil -
weise für gute Gemeinden oder Pri -

vat -Hppotheken gegen doppeltes Unterpfand parat .
Wo ? sagt auf frankirte Briefe die Erpedition die¬
ses Blattes .

468 . ( 2) 1. ( Zu verkaufen . ) Es
ist eine noch ganz moderne 4fitzige
Chaise , wie auch ein modernes leich¬
tes Bernerwägelcin um billige Preise
zu verkaufen . Zu erfragen bei der

Erpedition der Karlsruher Zeitung .

48 ?. Nr . 347 . Ettlingen .

Abermals hat die Direktion der Aachener und
Münchener / eucrvcrstchcrungs - Gesellschaft unserer
Gemeinde einen Beweis ihrer Freigebigkeit gegeben ,
der uns zum lebhaftesten Danke verpflichtet . Nach¬
dem die genannte Gesellschaft früher schon mehrere
Male namhafte Beiträge für gemeinnützige Zwecke
in Ettlingen angewiesen hatte , schenkte sie unserer
Gemeinde in den letzten Tagen zwei leichtere
Feuerspritzen auf zweiräderigen Wagen , deren eben
so solide als zweckmäßige Konstruktion ihre vor¬
zügliche Wirksamkeit außer Zweifel setzt.

Diese schnell und leicht zu tranSportirenden Ma¬
schinen , deren Bedienung verhältnißmäßig wenige
Kräfte erfordert , können nicht nur zur Bekämpfung
eines Brandes von außen , sondern auch als HauS «
spritzen im Innern der Brandstätte gebraucht wer¬
den , und füllen somit die einzige Lücke aus , welche

unser mit trefflichen größeren Spritzen reichlich ver¬
sehenes Feuerhaus bis jetzt noch darbot .

Wir sprechen daS einmüthige Gefühl unserer Bür¬
gerschaft aus , indem wir der verehrlichen Direktion
für diese schöne und gemeinnützige Gabe unfern
wärmsten Dank auSdrücken und ihrer Gesellschaft
das beste Gedeihen wünschen .

Ettlingen , den 20 . Januar 1853 .
Gemeinderath .

Speck .
. vckt. Neimeier .

116 . ( 4) 3 . Speyer in der
Rheinpfalz .

Weinversteigerung .
Dvnnerstag , den ^ . Ja¬

nuar 1853 , Morgens 9 Uhr,
zu Speyer im Wirthshause zum Hahnen bei Wil¬
helm Finninger , läßt Georg Rebmann , Mül¬
ler , zu Speyer wohnhaft , nachbezeichnete gut und
rein gehaltene Weine öffentlich versteigern , als :

1800 Liter 1846r Birkweiler ,
800 „ „ Berghauser Narrenberger ,

rother ,
530 „ 1848r Gräfenhauser , rother ,

1700 „ „ Frcinsheimer ,
1500 „ „ Herxheimer ,
2700 „ „ Birkweiler ,
6840 „ I849r ditto ,
2180 „ „ Diedcsfclder ,
1800 „ „ Alsterweiler ,
6400 „ 1851r Gemischter ,
2240 „ „ Weisenheimer ,
1000 „ 1852r Heiligensteiner , Traminer ,
2500 „ „ Alsterweiler ,

900 „ „ Birkweiler ,
850 „ „ Erpolzheimer .

33,740 Liter .
Die Proben können am Tage vor der Versteige¬

rung bei dem Requirenten an den Fässern genom¬
men werden und werden auch bei der Versteigerung
selbst verabreicht .

Speyer , den 7 . Januar 1853^Ktffel , Notar.

472 . (2) 1. Löffingen .

Schafweide -Verpach -
tung .

Die Stadtgemeinde zu Löffingen wird Montag ,
den 7 . Februar d . I -, Vormittags 10 Uhr , auf
dem Rathhause ihre Schafweide im Brach - und
Winterfrucht - Oesch, nebst circa 200 Morgen Gras¬
oder Wasboden , in einer öffentlichen Versteigerung
zu vergeben suchen, wozu die Liebhaber höflich cin -
geladen werden .

Löffingen , den 2l . Januar 1853 .
Das Bürgermeisteramt .

Fürst.
vst . Mäder , Rathsschr .

416 . (3) 2. Fr ei bürg .

Holzversteigerung .
Montag , den 31 . Januar , Vormittags 9Uhr .

werden im Freiburger MooSwalde — Schlag
Nr . 18 —

215 Stämme Eichen, Holländer - , Bau - und
Sägholz ,

gegen baare Bezahlung vor der Abfuhr öffentlich
versteigert .

Die Zusammenkunft ist zur gedachten Stunde
in dem bezeichneten Schlage .

Freiburg , den 18. Januar 1853 .
Städtische Bezirksforstei .

Rächer.
448 . (2) 2. Oos .

Nntzhvlzversteigerimg.
Montag , den 31 . d . MtS . , Morgens 9 Uhr ,

läßt die Gemeinde OoS in ihrem Gcmeindewald
70 Stämme Eichen, worunter 26 Stämme Hollän -
der sich befinde» , 70 Gartenpfosten , 7 Stück tannene
Sägklötze , 4 Stämme Bauholz , 1000 Stück forlene
schöne Hopfenstangen öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist in Oosscheuern , von wo
aus man sich in den Wald begeben wird .

Lot , den 18 . Januar 1853 .
Bürgermeisteramt .

Schmalbach .
vät . Tschann ,



E Die »Hoffnung"»
korrzessionirte deutsche Sureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :
Naäh Mew -Dv ^e «»^

ab Mannheim 2S . Januar , 4 . , 14 . und 23 . Februar ,
» Stratzburg 2 « » 6 . , 16 . „ 23 . »
» Havre 2 .» 11 ., 21 . Februar und 2 . Marz .

RuS » New ^ or?
ab Mannheim 23 . Januar , 6 . und 14 . Februar ,
» Straßburg 26 . » 4 . „ 16 . »
» Havre 2 . , 12 . und 21 . Februar .

Verkäse zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossenwerden bei
M .

und dessen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in AarlHrnhe bei Herrn
Buchhändler A . Bielefeld .

_ Mannheim , im Januar 1853 ._ ^_

Spezial -Agentur
' der 16 regelmäßigen Postschiffe zwischen Havre und New -Bork .

Die Abfahrten finden das ganze Jahr hindurch statt .
Im Februar gehen ab :

l . nach New -Bork
Postschiff Jsaac Bell , Kapitän Johnston , 1500 Tonnen, am 12 . Februar .

„ St . Deni «, „ Follansbee , 1000 „ „ 20 . „
„ Germania , „ Wood , 1200 „ „ 28 . „

n Nach New -Orleans
Dreimaster I . H . Eleidden , Kapitän Child , am 7 . Februar ,

„ Muffangur , „ Kellerau , „ IS . „
Unsere Auswanderer werden durch zuverlässige Kondukteure bis Havre begleitet .

Spyialagentur der 16 regelmäßigen Postschiffe
zwischenHavre und New -Uork :

in Mainz , « ehl und Havre .
Nähere Auskunft ertheilt der Hauptagent : Herr Julius Ge ^ eudvrser in Karlsruhe ,

sowie unsere Agenten :
Herr Max Eifig in Oestringen , Herr I . Zeis in Gernsbach ,

,, PH . Zimmermann in Heidelberg , ,, F . Bührer in Offenburg ,
„ I - Heinsheimer in Eppingen , ,, G . Biccellio in Keuzingen ,Herren Aug . Ungerer 8 Komp , in Pforzheim , „ C . Schmitz in Löffingen ,

Herr Leop. S . Benario in Wertheim , , I I . Curta in Hufingen ,
Peter Maiuhard in Bischofsheim a ^T .,

„ M . F . Main Hardt in Grünsfeld ,
„ A . Berte in Ettlingen ,
„ P . I . Zopf in Rastatt ,
„ F . 3t » Steinruck in Achern ,
„ Louis Höckele in Renchen ,

Louis Krauß in Freiburg ,
H . Pandel in Mullheim ,
Theodor C . Hug in Lahr ,
I . B . Trenkte in Candern ,
G . Claasen in Mannheim .

451. Donaueschingen .
Bekanntmachung .

Nach den Bestimmungen der Schuld - und Pfand¬
urkunde über die fürstlich fürstenbergische konsoli-

, dirte Hausschuld , ä . ä . 8. Mai 1835, wird hier¬
durch zur Kenntniß gebracht , daß zur Tilgung des
auf den 1 . März 1853 verfallenden Schuldbetrages
von 12,500 fl. nachstehende Partialobligationen mit
dm dazu gehörigen ZinScouponS vernichtet worden
seien, nämlich :

von lit . X. s 1000 fl. — 3 Stück :
Nr . 52, 53 und 54 . 3,000 fl.

„ lit . 8 . n 500 fl . — 18 Stück -
Nr . 210, 211 , 212, 213, 214, 215,

216, 217, 218, 219, 220, 221 ,
222,247 , 248,252 , 253 u . 254 9,000 fl.

„ lit . 0 . » 100 fl . — 5 Stück :
Nr . 96, 562, 2095,2096 , 2260 . 500 fl.

12,500 fl .
Donaueschingen , den 15 . Januar 1853.

Fürstlich Fürstenbergische Domänenkanzlei .
I . E . e. D .
S u l g e r .

Durler .
473 . (3) 1. Karlsruhe . ( Futter - Lieferung .)

Zur Fütterung der Fasanen in der Gr . Fasanerie
dahier find erforderlich :

2 Zentner gerollte Gerste ,
2 „ Hirsen .

14 Malter Hanfsamen , und
20 „ Heidekorn ,

welche Fruchtgattungen sämmtlich vorzüglicher
Qualität sein müssen.

Die Lieferung dieser Früchte wird Freitag ,den 28. d. Mts ., früh 10 Uhr, auf diesseitigem
Bureau in öffentlicher Steigerung vergeben ; wozu
die Lusttragenden hiermit eingeladen werden .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1853.
Großh . Hof - Forstamt .

v . Schönau .
462. (2) 1. Karlsruhe . ( Holzversteige¬

rung .) Im Großh . Hardtwald , Distrikt Deichel -
holzschlag und Hagsfelder Eichen, werden ver¬
steigert

Mittwoch , den 26. d . M . :
59 Stämme Lichen, Bau - und Wagnerholz ,
30 „ Forlen , Säg - und Holländerholz .
Man versammelt fich Morgens 9 Uhr auf der

Grabener Allee am HagSfelder - Eggensteiner Weg .
Karlsruhe , den 21 . Januar 1853 .

Großh . bad - BezirkSforfiei Eggenstein .
Seidel .

488. Nr . 1025. Karlsruhe . ( Bekanntma¬
chung .) Wird hiermit die polizeiliche Beschlag¬
nahme der Druckschrift : „Die deutsche Revolution
von Profeffor ^ Lilhelm Zimmermann , Mitgliedder deutschen Nationalversammlung , IV . Band der
Geschichte der deutschen Staaten von der Auflösungdes Reichs bis auf unsere Tage , von Johann Georg
August Wirth ", gerichtlich bestätigt , mit dem An¬
fügen , daß gegen den Verleger Buchhändler A .Roth von hier die gerichtliche Verfolgung einge-
lcitet worden .

Karlsruhe , dm 22. Januar 1853.
Großh . bad . Stadtamt .Beck .

444. (2) 2. Rr . 1804. Mosbach . (Fahndung .)Die unten fignalifirte , ledige Mechtildis Bald von
Waldmühlbach soll wegen Diebstahls die gegen steerkannte Gefängnißstrafe erstehen ; es ist ihr ver-
maliger Aufenthalt aber dahier unbekannt . Wir
ersuchen daher sämmtliche resp. Polizeibehörden ,

auf dieselbe zu fahnden und sie im Betretungsfalle
arretiren unv gefällig anher abliefcrn ^ u lassen.

Signalement : Größe , 5 ' 2" ; Statur , unter¬
setzt ; Alter , 24 Jahre ; Haare , dunkelbraun ; Au¬
gen, dunkelbraun ; Nase , gewöhnlich ; Mund , auf¬
geworfen und die Unterlippe hervorstehend ; Kinn ,rund ; besondere Kennzeichen, keine .

Mosbach , den 15. Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

N o b e r.
vüt . v . Berg .

322. (3)2 . Nr . 588. Blumenfeld . ( Auf¬
forderung . ) Demeter Fluk von Nordhalden ,
Alt -Äronenwirth Johann Steuers Ehefrau in
Neuhaus , und Theresia Lingg von Leipferdingen
haben sich im vorigen Monat von heim entfernt
unter UmstänSen, welche wahrscheinlich machen, daß
sie nach Amerika ausgewandert find. Wir fordern
sie zur Rückkehr in 6 Wochen auf , bei Vermeidung
der gesetzlichen Folgen . -Älumenfeld , den >2. Ja¬
nuar 18o3. Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

401. (3) 2. Nr . 2013. Rastatt . ( Aufforde¬
rung .) In der heutigen Aushebungstagfahrt find
folgende Konskriptionspflichttge aus der Alters¬
klasse 1832 ohne Entschuldigung ausgeblieben :

Karl Joseph Rheinboldt von Rastatt , LooS-
Nr . 73 ,

Lorenz Jung von Bietigheim , Loos - Rr . 153.
Diesejben werben aufgeforvert , sich binnen sechs

Wochen um so gewisser dahier zu stellen un » sichüber ihr Ausbleiben zu verantworten , als sie sonst
wegen Refrakliqn in eine Strafe von 800 fl. ver¬
fällt und des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
würden .

Rastatt , den 14. Januar 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
407 . (3)2. Nr . 2004. Säckingen . ( Auffor¬

derung . )
Die Konskription pro 1853 betr .Der Konskriptionspflichtige Lorenz Welte von

Hänner ist bei der heutigen Aushebung unentschul¬
digt auSgeblieben . Er wird aufgeforvert , sichbinnen 6 Wochen dahier zu stellen , wibrigens er
al« Refraktär bestraft und des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt würde .

Säckingen , dm 17 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
474. Nr . 2014 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Die Polytechnikcr Ru¬
dolph Ritter von Göltingm , Karl Pröbstingvon Elberfeld und William Bruck von Osnabrück
find dringend verdächtig , fich am 9 . Januar d . J . des
Vergehens de » Zweikampfes schuldig gemacht zuhaben . Da sie fich der Untersuchung durch die Fluchtentzogen haben, ' so werden dieselben aufgeforvert ,
fich binnen 4 Wochen hier zu stellen , widrigenfallsdas Erkenntniß nach Lage der Akten gefällt werdenwird . Zugleich bitten wir um Fahndung auf diedrei Angeschuldigtm . Karlsruhe , 2 l . Januar 1853.Großh . bad . Lanvamt . v . Göler . vckt . Weniger .475. Nr . 2014. Karlsruhe . ( Urtheil . )In Untersuchungssachen gegm Polptechniker Lud¬
wig Reinhard von Pferdsdorf , wegen Duells ,hat das Großh . Hofgericht des Mittelrheinkreises
durch Urtheil vom 28. Dezember v . I . , Xr . 6846,I . Kr .Sen ., zu Recht erkannt : Der Angeschuldigte
sei eines zwischen ihm und William Wter von
Grabow stattgehabten Zweikampfes für schuldig zuerklären , und deßhalb zu einer achtwöchentlichen
Festungsstrafe , sowie zur Tragung der Hälfte der
ihn betreffenden Untersuchungskosten, jedoch fammt -

verbindlich haftbar für das Ganze , und zur Tra¬
gung seiner StraferstehuugSkosten zu verurtheilen .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigtm
auf diesem Wege verkündet . Karlsruhe , den 21 .
Januar 1853. Großh . bad . Landamt . v. Göler .vät . Weniger .

377. (3) 2. Nr . 186. Heidelberg . (Urtheil .)Nr . 16,243. II . Cr .-Sen .
I . U . S .

gegen
Michael Vogt von Dossenheim ,

wegen Körperverletzung .
Wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht er¬

kannt :
Der Angeschuldigte Michael Vogt von Dos¬
senheim sei der an Philipp Schmich I . von
Dossenheim im Affekt verübten Körperver¬
letzung für schuldig zu erklären und deshalb
zu einer Kreisgefängnißstrafe von sechs Mo¬
naten , sowie zur Tragung der Kosten der
Untersuchung und der UrtheilSvollstreckung zu
verurtheilen .

V . R . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigtund mit dem größeren GerichtSinfigel versehen

worden .
So geschehen Mannheim , den 28. Dezbr . 1852.

Großh . badisches Hofgericht des Unterrheinkreises .
gez . Woll . ' (8 . 8 .) gez . v . Hillern .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldig¬
ten auf diesem Wege verkündet .

Heidelberg , den 18. Januar 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Kraft .
466 . Nr . 1013. Durlach . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) I . U. S . gegen Christian Becker
von Grötzingen , wegen Diebstahls , wird die Fahn¬
dung vom 25. November v. I . , in Nr . 281 der
Karlsruher Zeitung , zurückgenommen, da der An¬
geschuldigte bereits in die Strafanstalt abgeliefert
wurde . Durlach , Pen 11 . Januar 1853. Großh .
bad . Oberamt . G a u p p .

485. Bühl . ( Fahndungszurücknahme . )
Da Franz Michael Ernst von Steinbach fich nun¬
mehr dahier gestellt hat , so wird die unterm 6. De¬
zember 1850 gegen ihn erlassene Fahndung zurück¬
genommen und der Vermögensbeschlag Widder auf¬
gehoben .

Bühl , den 3 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz i n g e r .
477. Nr . 2341 . Bruchsal . ( Fahndungszu¬

rücknahme .) I . U . S .
gegen

Joseph Lamartin von Steinsfurth ,
wegen Diebstahlsverdacht .

Wir nehmen unser Ausschreiben vom 24 . Juni
v . I . hinsichtlich des Adam Lamartin von Steins -
furth zurück.

Bruchsal , den 21 . Januar 1653.
- Großh . bad . Oberamt .

v. Stetten .
437 . Nr . 2281 . Bruchsal . ( Erkenntniß .)

Da Friedrich Allgewehr von Langenbrücken der
Aufforderung vom 13. November v. I ., Nr . 35,419 ,
nicht Folge geleistet hat , so wird er des badischen
StaatSdürgerrechts , unter Kostenverfällung , für
verlustig erklärt .

Bruchsal , den 18. Januar 1853.
Großh . bad . Oberamt .

». Stetten .
467. Nr . 1148. Bruchsal . ( Ladung . )

Bevollmächtigt durch Großh . Finanzministerium er¬
hebt die Großh . Generalstaatskasse Namens
des Großh . Fiskus gegen Johann Hattemich von
Bruchsal unterm 7 . Dezember v . I . eine Klage ,deren Gesuch dahin geht :

„Den Beklagten unter Verfällung in die
Kosten fürschuldig zu erklären , den dem Großh .
Fiskus durch die Revolution des Jahres 1849
zugegangenen Schaben von drei Millionen
Gulden — fürsorglich in noch näher zu be¬
stimmendem Betrag — bei Zwangsvermei¬
dung an die Großh . Generalstaatskasse
zu bezahlen ."

Die Klage wird thatsächlich damit hauptsächlich
begründet , daß Beklagter der Revolutionspartei
zugethan war , was er schon im Jahr 1848 und im
Jahr 1849 durch vielfache Handlungen und Aeuße-
rungen unzweifelhaft an Pen Tag gelegt , und daßer Mitglleo und Vorstand eines die revolutionären
Tendenzen fördernden Arbeitervereins , insbeson¬
dere auch noch zur Heibeiführung der Revolution
thätig mitgewirkr habe , indem er namentlich an
dem bewaffneten Zug nach rer Festung Kißlau per¬
sönlich Theil genommen , andere Personen zum Mit¬
ziehen aufgeforvert , dadurch an der erzwungenen
Befreiung der politischen Jnhaftirten , insbesondere
z . B . Stegel ' s , der fich in der Folge mit an die
Spitze des Aufstandes stellte, sowie an der Plünde¬
rung der Munilionsvorräthe , und sofort an der
Befreiung der politischen Sträflinge aus derBruch -
saler Strafanstalt derheiligt habe .

Der flüchtige Beklagte wird hiermit aufgefordert ,
fich .blnnen 6 Wochen auf die Klage vernehmen zulassen , widrigenfalls der thatsächllche Klagvortrag
für zugestanden und jede Schutzrede des Beklagten
für versäumt erklärt werden soll. Zugleich wird
demselben aufgegeden , in. derselben Frist einen hier
wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widrigenfalls
alle wettern Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten
eröffnet oder eingehänbigt wären , nur an der Ge¬
richtstafel dahier angeschlagen werden .

Bruchsal , den 11 . Januar 1853.
Großh . bad . Oberamt .

. D i e tz.
465 . Nr . 1347. Durlach . ( Bekanntmachung .)

Die Verlaffenschast des Glasers Johann Georg
Hattich von Grünwettcrsbach betr . Da auf die
Aufforderung vom Io. September v. I . , in der
Karlsruher Zeitung vom 24. September , Nr . 226,
gegen den Antrag der Margaretha Hattich um
Einweisung in den Besitz und die Gewähr der Erb¬
masse ihre » verstorbenen Ehemanns keine Einsprache
erfolgt ist , so wird diesem Antrag hiemit fiattge -
geden. Durlach , den 10. Januar 1853. Großh .
bad . Oberamt . Gaupp .

458. Nr . 1990. Achern . ( Aufforderung . )Die Bernhard Steimle ' s Wittwe , Theresia , geb.
Dürr , von SaSbach , hat um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr der Verlaffenschast ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten , da von den be¬
kannten Erben auf diese verzichtet wurde .

Etwaige Einsprachen sind daher binnen 4 Wochen

dahier geltend zu machen, widrigenfalls dem Ge¬
suche entsprochen werden soll .

Achern, den 19 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
453 . Nr . 1988. Achern . ( Aufforderung . )

Die Franz Joseph Schmitt ' S Wwe . , Genofcva ,
geb. Kirn , von Wagshurst , hat um Einweisung in
den Besitz und die Gewähr der Verlaffenschast ihres
-j- Ehemannes gebeten , da von den bekannten Erben
auf diese verzichtet wurde . Etwaige Einsprachen
find daher binnen 4 Wochen dahier geltend zu
machen , widrigenfalls dem Gesuche entsprochen
werden soll.

Achern, den 19 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
200 . (3)2 . Nr . 243. Pforzheim . ( Auffor¬

derung .) Der ledige Ludwig Kleinle , Schnei¬
dergesell von Nöttingen , hat fich im Jahr 1822 in
die Fremde begeben und ist seither keine Nachricht
über seinen Aufenthalt bekannt geworden . Der¬
selbe wird deßhalb aufgefordert , binnen Jahres¬
frist um so gewisser seinen Wohnort anher zu be¬
zeichnen, als er sonst für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen nächsten Verwandten ' in für¬
sorglichen Besitz gegeben werden soll.

Pforzheim , den 8. Januar 1853.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
264 . (3)2. Nr . 939. Lahr . ( Aufforderung .)

Auf Ableben der Maria Magdalena LeinhaS von
Lahr haben deren Verwandte auf die Erbschaft ver¬
zichtet , die natürliche Tochter Karoline Leinhas
aber hat die Erbschaft angetreten und um Einwei¬
sung in den Besitz derselben gebeten. Kommt bin¬
nen 3 Wochen keine Einsprache ein , so wird diesem
Verlangen stattgegeben .

Lahr , den 8. Januar 1853'
.

Großh . bad . Oberamt .
Sachs .

vät . Biß er , Akt.425 . (3) 1. Nr . 302 . Gailingen . ( Erbvor¬
ladung . ) Michael MoscS Guggenheim von
Gailingen , schon seit vielen Jahren nach Amerika
ausgewandert , der seit vielen Jahren keine Nach¬
richt von fich gegeben hat , ist zur Erbschaft seines
) Vaters Hirsch Joseph Guggenheim von Gai¬
lingen berufen .
. Es ergeht deßhalb an den Abwesenden die Auf¬

forderung , fich innerhalb drei Monaten über den
Erbschaftsantritt zu erklären , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugewiesen würde ,denen ste zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .'

Radolfzell , den 15 . Januar 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat ..

Haas .
476. Nr . 1517. Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Der ledige Paul Schnäbele
von Rüppurr , zur Zeit in Nordamerika , hat um
seine Entlassung aus dem Großh . Staats - und
Unterthanenverbande nachgesucht. Es wird deß¬
halb Tagfahrt zur Schulvenliquidation anberaumt

auf Freitag , den 4. k. M . , Vormittags ,wobei etwaige Gläubiger ihre Forderungen anzu¬melden haben , widrigenfalls ihnen später nichtmehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden kann.Karlsruhe , den 20. Januar 1853.
Großk .. dad . Lanvamt .

Bausch .463. Nr . 1700 u . 1701 . WieSloch . ( Schul -
denliquibation .) Der ledige Leopold Seifer¬ling von Mühlhausen und der ledige HeinrichKn ab von Rauenberg wollen nach Amerika aus -wandern .

genS 10 Uhr , auf diesseitiger Amtskänzlei anbe¬raumt .
Wiesloch , den 21 . Januar 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Fröhlich .431. Nr . 1813. Durlach . ( Schuldenliqui -datron .) Der bereits in Amerika befindlicheJakob Reis von Weingarten hat um Erlaubniszur förmlichen Auswanderung und um Ausfolgungseines noch im Lande befindlichen Vermögens nach¬gesucht.

Es wird daher zur Anmeldung etwaiger An¬sprüche an denselben Tagfahrt auf
Freitag , den 28 . d . M ., Vormittags 10 Uhr ,dahier festgesetzt , nach deren fruchtlosem Ablaufman dem Gesuche stattgeben wird .
Durlach , den 18 . Januar 1853.

Groß - , bad . Oberamt .
- Spangenberg . '

427. Nr . 1835. Achern . ( Schuldenliqui -dation . ) Karl Braun , ledig , von Gamshurstlst gesonnen, nach Amerika auszuwandern .Wir haben daher Tagfahrtgur Schuldenliquida -t >on auf Dienstag , den 1 . Februar d . I . ,Vormittags 8 Uhr , angeordnet , und werden dieetwa,gen Gläubiger desselben zur Anmeldung ihrerAnsprüche mit dem Bemerken aufgefordert , daßihnen spater zu solchen dahier nicht mehr verholfenwerden konnte.

^ Hippmann .456. Nr . 2680. Donaueschingen . ( Schudenliquidation .) Der ledige BierbrauerJhann B aur von Donaueschingen beabsichtigt n «Amerika auszuwandern . Etwaige Ansprüchedenselben find längstens in der auf
^

Freitag , den 28. Januar d . I ., Morgensanderaumten Tagfahrt geltend zu machen, widigenfalls demselben AuSwanderungSerlaubniß «theilt werden wird .
Donaueschingen . den 15 . Januar 1853.Großh ^ dad . Bezirksamt .

W ä n k c r .

kenniniß .)
^ ^ Ausschlüße
Die Gant des verstorbenen Lore

» » . Z »nkvon Waldulm betr .Alle Diejenigen , welch« in der auf heute za« lchtlgstellungs - und Borzugsverfahren angeorneten Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldhaden, werden hiemit von der vorhandenen Maiausgeschlossen.
Achern, den 13 . Januar 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
K ä r ch e r.

vüt . « raper , A. j .
Druck der G. Drau » 'scheu Hofbuchdruckerei .
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